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indem die Bezeichnung Fluorfüure nach der Ältern (antichloriftifhen) An:
fiht eine der Salzfüure entfprechende Wafferftofffäure, nach der neuern
‚(hloriftifchen) eine der Chlorfäure entfprechende Sauerftofffäure bedeuten
müffe; er fchlug fatt Fluor die Bezeihnung Phtor vor (von PPoguog,
nerftörend), welche jedoch nur fehr Wenige angenommen haben.

Das Fluorboron und Fluorkiefelgas war indef duch I. Davp 1812
‚genauer bearbeitet worden, und Berzelius erweiterte die Kenntniß der
‘Sluorverbindungen noch beträchtlich durch eine 1823 publicirte Unterfuchung.
0 Morehini entdedte 1803 das Vorfommen des Sluors in foffilem
"Elfenbein, und nachher im Schmelz der Zähne; Berzelius wies e8
"Bann in den Knoden nad. — Die Anwendung der Flußfäure zur Mine-
walanalmfe lehrte Berzelius 1823.

Ueber die Arbeiten, welche das Zod und das Brom fennen lehrten,
üft hier nur Eurz zu berichten. — Das Iod wurde den Chemifern gegen
Bas Ende des Jahres 1813 allgemeiner befannt, ob e8 gleich fhon früher
entdeckt worden war. Courtois, ein Satpeterfieder zu Paris, hatte dies
Men Körper 1811 in der Soda gefunden, weldhe aus der Afche von Strand:
ıgetvächfen bereitet war, und er hatte ausgemittelt, daß der neue Körper
mit Ammoniak behandelt ein detonirendes Pulver gebe. Er machte feine
Entdedung an Clement und Deformes befannt, melche die neue
Subftanz 1813 unterfuchten. Clement gab die erfte Öffentliche Nac)
wicht über das Jod in einer Sigung des franzöfifchen Nationalinftituts im
November 1813; er machte H. Davy damit befannt, als diefer 1813

‚mad Paris kam; und als ihn andere Gefchäfte von der Unterfuhung desIod8 abzogen,veranlafte er Gay-Luffac, fie vollftändiger auszuführen. —
Die fraglihe Subftanz felbft wurde von Anfang an, wo über fie Mitthei-
lungengemacht wurden, als Jod bezeichnet; diefen Namen gab ihr Gap:
Ruffac wegen der violetten Farbe ihres Dampfes (dweudns, veilchenfarbig);9. Davy gebrauchte die Bezeichnung violaceous gas. Den Namen Jodmeränderten die Engländer nachher in Jodine, um ihn mit Chlorine Über‚ inftimmend zu machen. r

In der erften Mittheilung von Clement über feine und Defor:ıme8? gemeinfchaftlichen Verfuche wurde die Eriftenz der SIodmwafferftoff:
üure und der Verbindungen des Jodg mit Phosphor und Schwefel an-
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gezeigt. GayzLuffac theilte die erfien Nefultate feiner Unterfuchungen
Anfangs December 1813 dem Nationalinftitute mit, wo er feftftellte, daß
das Jod eine dem Chlor analoge Subftanz fei, und er fprach damals die

Anficht aus, beide feien als einfache Körper zu betrachten; eine durch ihre

Vollftändigkeit ausgezeichnete Unterfuhung publicitte er 1814. Zu gleicher

Beit mit Gay-Luffac (gegen das Ende von 1813) ftellte auch H. Davy

über diefen Gegenftand Verfuche an, und Fam dem Erftern zuvor im ber

Bekanntmachung, daß fich dus Jod indirect mit Sauerftoff verbinden laffe,

daß es namlich mit Kalilöfung Sodkalium und jodfaures Kali gebe. Die

Säure des legten Salzes fuchte Gay-Luffac 1813 zu ifoliren duch

Zerfegung des jodfauren Baryts mit Schwefelfäure; H. Davy glaubte”

1815, man Eönne fie rein erhalten nur durch Orpdation des Zods mittelft Euchle:

vine. — Die Ueberjodfäure entdedten Magnus und UAmmermüller 1833.

Die Neaction des Jods auf Stärfmehl beobachteten zuerft Colin

und Gaultier de Claubry im Anfange des Jahres 1814; als das
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befte Neagens auf Jod empfahl das Stärkemehl Stromeyer zu Ende

deffelben Jahres. In dem Meerwaffer fuchte Tennant 1813 das Jod

vergebend, ebenfo mehrere andere Chemiker nach ihm. Daß e$ in dem

MWaffer der DOftfee enthalten fei, machte der Apotheker Krüger in Noftod

1821 wahrfheinlih, und Pfaff bewies e8 1825; in dem Iegtern Sabre

fand e8 auh Balard in dem Waffer des mittelländifchen Meeres. —

Buchs entdedite das Jod 1823 im Steinfaßze von Hall in Tyrol; im Mine:

talwaffer fand es zuerft AUngelini, Apotheker zu Voghera in Piemont,

in einer Heilquelle feines Wohnortes 1822. Wauquelin wies fein natlts

liches Vorkommen in Verbindung mit Metallen 1825 nad), bei der Ana:
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Hinfichtlih des Broms ift hier nur zu erwähnen, daß es Balard :

1826 in der Mutterlauge des Meerwaffers entdeckte. Er gab dafür zuaft |

die Bezeichnung Muride, die er aber bald mit der Brom vertaufihte; leß

tere ffammt von Po@wog (der Geftant). Balard gab fogleich eine

ausgedehnte Unterfuchung des neuen Körpers, von mweldhem er nachtvied,

daß er dem Jod und Chlor vollfommen analog fei. Die Verbindungen

deffelben unterfuchten aufer Balard hauptfählih Serultas feit 1827,

und Lömwig feit 1829.

 
  

  

  


